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Seit sieben Jahrzehnten auf der Bühne
Der Altermarktspielkreis war schon dabei, als der WDR zum ersten Mal auf Sendung ging
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. Im Jahr 1950 wurde
der Altermarktspielkreis ge-
gründet, und schon 1952 gab es
den ersten, wahrlich großen
Auftritt:DasEnsemblewarbeim
Fernseh-Start des Westdeut-
schen Rundfunks dabei. Am 25.
Dezember, zu Weihnachten,
wurde das „Kölsch Kreppespill“
im Sender gezeigt. Und dies war
ein bedeutsames Stück Kölner
Stadt- und Fernsehgeschichte:
Am 21. Juni 1952 wurde das
Funkhaus Wallrafplatz eröffnet,
aus diesem heraus wurde am 25.
Dezember 1952 das erste Fern-
sehprogrammausgestrahlt– für
geschätzte 200 Fernsehzu-
schauer in der Kölner Region.

Dabei hatten sich damals die
Verantwortlichen zur Aufgabe
gestellt, als erstes ein „Kölni-
sches Programm“ auszustrah-
len. So kamderAltermarktspiel-
kreis, damals unter der Leitung
von Franz Goebels, zu diesem
großen Moment der Fernsehge-
schichte.

Lange ist es her. Seitdem sind 70
Jahre vergangen, dochder Spiel-
kreis ist nach wie vor aktiv und
nochimmersehranderkölschen
Sprache interessiert. „Wir strei-
tenmanchmalstundenlangüber
einzelne Wörter“, plaudert
Spielkreisleiter Guido Alexius
aus dem Nähkästchen. Zu Be-
ginnderProben–die indenRäu-
men eines Berufskollegs in der
Südstadt stattfinden – werden
oftverschiedeneSzenenparallel
eingespielt und ausprobiert.
Erst nachundnachwirddas spä-
ter finale Programm konkreter.
Alle Beteiligten sind aktiv betei-
ligt: Die Stücke entstehen auch
durch Vorschläge aus dem 13-
köpfigen Ensemble.

„Das Besondere bei uns ist
wirklich, dass wir ein Kabarett-
Programm zusammenstellen“,
so Alexius weiter. Viele andere
Spielkreise würden ganze Stü-
cke, oft Komödien, aufführen.
Beim Altermarktspielkreis geht
esdagegenumtagesaktuelleGe-
schehnisse: vonCorona über die
Regierungskrise in Thüringen
bis hin zu Altersarmut. „Globale
Probleme wie der Klimawandel
und gesellschaftspolitische Fra-
gen bis hin zu den vielfältigen
Tücken des Alltags kommen in
derAufführung zur Sprache.Ge-
nau so wollen wir das auch“, be-
richtet auch die Vorsitzende des

Altermarktspielkreises, Gabrie-
le Thelen.

Seit Kurzem wird der Alter-
marktspielkreis vom „Fonds So-
ziokultur“ unterstützt. „Meiner
Ansicht erhalten wir diese be-
sondere Förderung auch, weil
wir gesellschaftlich relevante
Themen angehen“, betont Alex-
ius. Die Förderungwiederum sei
auch eine Wertschätzung und
ein zusätzlicher Anreiz. „Wir
wollen auch Impulse setzen, um
die Leute miteinander ins Ge-
spräch zu bringen und damit
letztendlichzumHandelnzube-
wegen“, ergänzt Thelen. Und so
kommtes,dassauchdasaktuelle
Stück sich mit verschiedenen
Szenen, Sketchen und Liedern,

alles op kölsch, „zumWahnsinn
in derWelt“ äußert.

Gerade die Sprache bewegt
die Beteiligten auf mehreren
Ebenen.„Vonden70ernbisindie
90er Jahre war Kölsch als Spra-
che wenig gelitten“, erklärt der

Spielleiter. Daher sei die aktive
Sprachentwicklung in diesen
Jahren im Grunde erlahmt. „Wir
habenesoftmit einemeingefro-
renem Kölsch von der Zeit noch
vor den 70er Jahren zu tun“, so
Alexius. Dabei wolle der Spiel-

kreis sehen und thematisieren,
wiedieSpracheheuteist.Esgebe
sogar viele Begriffe, für die es
kein kölsches Wort gibt. „Dar-
überkönntenwirmaleineigenes
Stück machen“, so die Kölsch-
Liebhaber schmunzelnd.

2019 hat sich das jetzige En-
semble neu formiert. Alle Mit-
spieler sind Amateure. Aufge-
führt werden die Stücke jeweils
imPfarrsaal vonSt. Pius, für die-
sesJahr istauchnocheinezweite
Spielzeit vorgesehen. Wieder-
holt wird ein einmal bestehen-
desProgrammnicht, sondern je-
weils ein neues, abendfüllendes
auf die Beine gestellt. „Aller-
dings schaue ich mir manchmal
die Sachen von vor 20 Jahren an

und erschrecke, wenn ich sehe,
wie aktuell einige Themen auch
heute noch oder sogar wieder
sind“, so Alexius. Die Lieder be-
gleitet Ursula Barthel mit ihrem
AkkordeonundamKlavier.„Und
auch wenn wir jetzt eine tolle
Truppe am Start haben, sind wir
immer auch an neuen Mitspie-
lern interessiert“, sagt Thelen.
Übrigens, so betonen alle zu-
sammen,gehtestrotzderdurch-
aus ernsten Themen oft auch
lustigzu–zumLachengehendie
Theaterleute nicht in denKeller.

Das aktuelle Stück geht der
Frage nach, ob dieWelt verrückt
geworden ist.„Merdun jetdozo“
bezieht sich auf das von den
„Höhnern“ ins Kölsche übertra-
gene „Bürgerlied“ von Hannes

Wader. Es geht um „Fridays for
Future“ oder „Arsch-Huh“ auf
der anderen Seite, um die „Um-
weltsau“-Hysterie, aber auch
umdenganznormalenAlltagal-
ter Menschen in Köln und an-
derswo. Die Aufführung dauert
zweimal 45 Minuten, es gibt da-
zwischen eine Pause.

DiegeplantePremieremusste
aufgrund der Corona-Krise ab-
gesagt werden. „Wir waren und
sind sehr traurig“, seufzt Wolf-
gangHansen,zweiterVorsitzen-
der. Aktuell ist geplant, das Pro-
gramm in der Zeit ab Mitte Au-
gust wieder aufzunehmen. Die
schon erworbenen Karten kön-
nen online über Kölnticket.de
zurück gegeben werden, „das
Prozedere ist zum Glück unpro-
blematisch“, so Hansen.

Er betont auch, dass manche
FreundedesSpielkreis die schon
bezahlten Tickets aus Solidari-
tät mit dem Theater nicht zu-
rückgegeben hätten und das
Geld nun als Spende verschen-
ken. „Das ist eine große Geste“,
so Hansen. Alle aktuellen Infos
hierzu gibt es auf der Webseite
des Theaters.

Wegen Arbeiten
auf der Siegfriedstraße müssen
die Busse der Linie 135 ab sofort
bisDonnerstag,30.April,17Uhr,
umgeleitet werden. Dadurch
kann die Haltestelle „Siegfried-
straße“ in beiden Fahrtrichtun-
gennicht angefahrenwerden. In
Fahrtrichtung Uferstraße wird
eine Ersatzhaltestelle auf der
Weißer Straße vor Haus Nr. 22
eingerichtet. Für die Fahrtrich-
tung Meschenich Kirche befin-
det sichdieErsatzhaltestelle auf
der Weißer Straße gegenüber
der Hausnummer 22.

Die gleichnamige Haltestelle
„Siegfriedstraße“ der Bus-Lini-
en 131 und 134 ist von der Maß-
nahme nicht betroffen. (uwe)


